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Bestellungen auf den „ Gesellschafter"
nimmt immer noch entgegen jede Poststelle und
ans dem Lande jeder Postbote . Die bisher er-

^ schienenen Nummrrn werden nachgeliefert.

Tages - Neuigkeiten.
Stuttgart,  10 . Jan . Die Niederlage , welche der natio¬

nalliberale Kandidat bei der Reichstagswahl in Geislingen er¬
litten , hat in diesen Kreisen tief verstimmt , und ein hiesiger Kor¬
respondent der „ Nat .-Ztg ." nimmt von diesem Ereiguiß den kunst¬
gerechten Uebergang zur Haltung der württembergischen Regie¬
rung in der Ges a nd ts ch a stsfr ag  e. Die Referenten der Fi-
nanzcommisfion haben bekanntlich beantragt , sämmtliche Gesandt¬
schaften mit Ausnahme derjenigen in Berlin und Petersburg zu
streichen . „ Die Regierung macht nun (nach der Behauptung des
Berichterstatters ) die größten Anstrengungen , um sowohl die Re¬
ferenten von ihrem ersten Anträge zurückzubringen , als auch um
einzelne Mitglieder der Kammer von der Nothwendigkeit des
württembergischen Gesaudlschaftsapparats zu überzeugen . Selbst
der König hielt die Sache für wichtig genug , um seine persön¬
lichen Wünsche einzelnen Mitgliedern zur Kenntniß zu geben.
Die Mitglieder des ständigen Ausschusses waren kürzlich zur
königlichen Tafel geladen ; ebenso neuerdings die Vertreter der
Ritterschaft . Beive Male nun nahm der König die Gelegenheit
wahr , um darzuthun , wie die Aufrechlhaltung der Gesandtschaften
zum Glanze der Krone absolut nothwendig sei , und wie ein ge¬
treuer württcmbergischer Unterthan nicht daran denken könne , die
Gesandtschaften noch mehr zu beschränken ." ( Fr . I .)

Stuttgart,  15 . Jan . Die Setzer haben heute die Arbeit
eingestellt . Gegen 300 feiern . Viele derselben sind abgercist.
Die Polizei warnt in Maueranschlägen vor Gewaltthätigkeitcn.
Das Weitererscheiuen der Zeitungen ist gesichert.

Ein Vorfall in Marsch alkenzimmern (Oberamts
Sulz ) beweist wieder , welch ' grossem Aberglauben unser Volk
noch zugänglich ist . Eine Zigeunerin , so hieß es , habe ei»
Bauernhaus verwünscht : in Folge dessen seien die Eßlöffel ver¬
hext worden uitzd wunderbarer Weise immer wieder gleichsam aus
den Händen entschwunden , es habe fast täglich in einem Bette
gebrannt v . s. w . , und schließlich ging das ganze Haus sammt
einem Nachbarhaus in Flammen auf . Alles glaubte steif und
fest an die Hexerei , bis schließlich ein in dem Hause aufgenom¬
menes Kostkiud von 8 Jahren als der Thäter ermittelt wurde!
Allein trotzdem wollen die Leute sich noch nicht von der Vernunft
überführeu lassen . — Die Pocken treten auch in unserer Gegend
immer wieder auf ' s Neue auf und sind namentlich in Sulz uud
Renfrizhausen ziemlich verbreitet.

Nach Villingen  soll ein sogenanntes Remontedepot kommen,
wozu die Gemeinde dem Kriegsministerium in Berlin 1500 — 2000
Morgen Feld zur Errichtung einer Pferdezuchtanstalt in Pacht
zu geben hat.

Ein sehr „schwarzer Punkt"  erhebt sich am Horizonte
Bayerns.  Wird es ein Gewitter geben ? Die Bischöfe des
Landes haben das Staatsministerium auf Verfassungsverletzung
verklagt und der Landtagsausschuß hat die Beschwerde mit 6 gegen
3 Stimmen für begründet gefunden . Ja , wenn nicht ein Gott
im Himmel , ein Kaiser Wilhelm in Demschland und ein König
Ludwig in Bayern regierte , so könnte es schlimm gehen . Auch
haben der Reichsrath ( Herrenhaus ) und der Slaaisrath neben
der Abgeordnetenkammer ein Wörtlein drein zu reden.

Bei dem Hopfenmarkt,  der am 12 . Januar in München
abgehalten wurde , wurde als höchster Durchschnittspreis für den
Cenlner 179 fl . und der niedrigste 128 fl . geboten . Der wahre
Mittclpreis stellt sich auf 157 fl.

(Der verschneite Bauer .)  In den oberbairischen Ber¬
gen liegt eine ungeheure Masse Schnee . In der Jachenau hat
sich ein Bauer von feinem ganz eingeschneiten Hause zwei Gänge
unter dem Schnee gegraben ; der eine führt zizr Kirche , der andere
zum Wirihshause.

Klanglos , fast unbemerkt läuft durch die Zeitungen die Nach¬
richt , daß Heinrich v . G agern „auf sein Nachsuchen und unter
Anerkennung seiner treuen und vorzüglichen Dienste " in den Ruhe¬

stand versetzt worden ist . Er war in den » letzten Jahrzehnt Darm-
städischer Gesandter in Wien . Das ist das Ende der öffentlichen
Laufbahn des ersten Präsidenten des ersten deutschen Parlaments,
des einst gefeiertsten und einflußreichsten Mannes in Deutschland.
Er Haidas erste Programm der deutschen Frage aufgestellt , auch
er wollte Preußens König an die Spitze Deutschlands stellen,
aber er scheiterte mit seinem friedlichen Programm in Berlin und
Wien . Bismarck löste die deutsche Frage mit Blut und Eisen,
i -dem  er den Knoten in zwei Feldzügen mit dem Schwerte durch-
hieb . Bismarck fährt mit vollen Segeln auf dem hohen Meere
der Politik , Gagern hat sein gescheitertes Boot auf den einsamen
Strand gezogen . In manchem deutschen Haus hängt Beider Bild
neben einander.

Berlin,  14 . Jan . Die „ Berliner Börscnzcitung " schreibt:
„Bei dem parlamentarischen Diner des Reichskanzlers am letzten
Sonnabend kam auch die v . Mühle r ' sche Angelegenheit
zur Sprache . Fürst Bismarck  theilte , wie wir zuverlässig er¬
fahren , einigen Herren des Landtags mit , der Eultusministcr
hätte beim Könige sein Eiulassungsgesuch eingereicht und dasselbe
wäre vom Staatsministerium einstimmig befür¬
wortet worden.  Demzufolge kann die königliche Entscheidung
jede Stunde erwartet werden . Von dem Nachfolger verlautet
nichts ; auch Fürst Bismarck gab hierüber den Mitgliedern des
Landtages keinerlei Andeutung.

Ein feines Gaunerstückchen ist in diesen Tagen in Königs¬
berg verübt worden . Ein Instrumentenmacher empfing in sei¬
nem Laden den Besuch eines feingekleideten Herrn , der eine
Scheere kauten wollte . Die ihm vorgelegten Exemplare finden
alle nicht den Beifall des Fremden , worauf ihm der Geschäfts¬
mann Zeichnungen als Muster vorlegt und ihn auffordert , aus
diesen sich ein Exemplar auszusuchen , das er alsdann nach dem
Muster anfertigen lasten wolle . Das geschieht . Nach wenigen
Tagen findet sich der Fremde zur Abholung der gefertigten Scheere
wieder in dem Laden ein ; er findet dieselbe fertig daliegen , und
sie hat den ganzen Beifall des Bestellers , der sich bereits aus
dem Laden entfernen will , als ihn der Instrumentenmacher fragt,
wozu er die Scheere denn eigentlich gebrauche ? Der Gefragte
antwortete lächelnd , das könne er ihm nur im Geheimen sagen,
und damit faßte er denselben mit einem Arme um und sagt ihm
als Antwort „Zur feinen Spitzbüberei " ins Ohr und verläßt
alsdann sofort das Geschäftslokal . Der Geschäftsmann sieht
dem Fremden erstaunt nach , doch nachdem er sich erholt , greift
er unwillkürlich nach seiner Taschenuhr und siehe da , sie ist ver¬
schwunden . Der Gauner hatte die Tüchtigkeit der Scheere an
der Uhrkette des Instrumentenmachers probirt , die Kette bei der
Mittheilung des Geheimnisses mit einem Schnitt von der Uhr
getrennt und sich diese zu eigen gemacht.

Graf Moltke  hat einige russische Offiziere für dieses Jahr
eingeladen , an einer Feldexkursion des preußischen Generalstabs
in das Elsaß Theil zu nehmen.

Es ist davon die Rede , daß die neuen in Preußen ge¬
prägten Reichsgold münzen  zum Einschmelzen wieder ein¬
gezogen werden sollen , weil angeblich das Bild des Kaisers auf
denselben nicht wohl gelungen sei . ( Frkf . I .)

Aus dem Elsaß,  11 . Jan . Das Resultat der Sammlung,
welche einige Damen aus Mühlhausen , Straßburg und mehreren
anderen Städten zu einem Neujahrsgeschenk für Frankreich ver¬
anstaltet hatten , gibt einen deutlichen Maßstab für die gegen¬
wärtig noch in Elsaß -Lothringen herrschenden französischen Sym¬
pathien . Im Ganzen haben die lieben Französinnen etwa 27,000
Franken zusammengebracht . Was will aber das heißen , wenn
man bedenkt , daß nur in Mühlhausen 120 Millionäre wohnen,
deren Opferwilligkeit zu humanen Zwecken fast weltbekannt ist!
— So glänzend wie gegenwärtig stand unsere Industrie  noch
zu keiner Zeit . Die Etablissements können die ihnen zukommen¬
den Aufträge , auch wenn sie Tag und Nacht arbeiten , nicht mehr
bewältigen.

In Solothurn  mußte ein kathol . Pfarrer die Unfehl¬
barkeit  gegenüber Bischof Lachat anerkennen , weil ihn das Alt-
katholikenkomite in Bern sehr fehlbar im Stich ließ.

Nun ist auch das Dunkel ausgehellt , welches über den Bau
der ungarischen Ostbahn  herrschte . Der Bau derselben hat



8 Mill . fl mehr gekostet , als der ursprüngliche Bauplan besagte . Es
sollen furchtbare Unterschleife stattgesuuden haben.

Paris.  Das osficiöse Bien Public vom 10 . ds . enthält
folgende Mittheilung : „ Wie wir gestern sagten , sind die Be¬
ziehungen unseres Gouvernements zur deutschen Negierung so gut,
wie man es wünschen kann . ' Es ist nicht wahr , dass der Finanz-
minister Schritte gethan hat , um eine Verlängerung der für die
Bezahlung bestimmten Fristen zu erhalten . Wir können behaupten,
daß Herr Pouyer Querticr bereit ist, von 14 zu 14 Tagen die
650 Millionen zu bezahlen , welche die vierte halbe Milliarde,
die Interessen mit einbegriffen , bilden . Bekanntlich wird diese
Zahlung vom 14 . Jaänar an mit 80 Millionen , alle 14 Tage
gemacht weiden ."

Paris,  13 . Jan . Der Antrag Picard ' s , betr . Procla-
miriing der Republik als definitive Negierungsform , scheint anf-
gegebc » zu sei» . — Der „ Moniteur " labet die Frauen Frank
reichs ein , eine Subscription zu eröffnen , um die Räumung der
occupirten Departements zu erlangen.

Paris,  14 . Jan . Der Herzog v Persigup ist gestern in
Nizza gestorben.

Zur grossen Belustigung des freisinnigen Publikums hat
man die Entdeckung gemacht , daß einige päpstliche Garden , denen
ihr kleines Stipendium , das sie aus dem Valican empfangen,
nicht hinreichte , znm Nebenerwerb cxcommunizirle Zeitungen wie
die „ Eapitale " , den „ Tribüne " und den „ Tempo " auf den Stra¬
ßen verkaufte » . Pius der neunte wird ihnen dafür nicht dank¬
bar sein.

Warschau,  4 . Jan . In Rußland wird die Körper¬
strafe  gegen die zu schwerer Strafarbeit und zur Ansiedelung
in Sibirien Bcrurtheilten noch immer in Anwendung gebracht.
Ein kaiserlicher Ukas bestimmt jetzt , daß gegen diese Categorie
von Verbrechern statt des bisherigen Spitzruthenlansens die Züchti¬
gung mit dem geflochtenen Kantschu in Anwendung kommen soll,
und hebt zugleich das Gesetz ans , das die Verfügung von Körper¬
strafe » nur dem Kriegsgericht gestattet.

In Ostsibirieu  am Plekuta - und Segaflusse sollen die
Goldwäschereien so ungeheure Ausbeute liefern , daß manche Ge¬
sellschaften täglich eine Ausbeute von 7 bis 8 , andere sogar von
70 bis 80 Pfund gewonnen haben . Am Segaflusse , einem Neben¬
flüsse des Amur , soll eine Gesellschaft an einem Tage sogar 170
Pfund ( I Pfund — 40 Pfund ) Gold gefunden und dabei die
Arbeiter täglich 50 bis 150 Silber -Rubel ( 1 Silberrubel — 1 fl.
52 kr.) verdient haben . Ueberhanpt berge Ostsibirien , der Ottsee-
zeilnng zufolge , für Rußland unerschöpfliche Quellen des Reich¬
thums . Man findet am Jablonagebirge außer Gold unermeß¬
liche Lager von Silber und Eisen , die nur darauf warten , ans
Tageslicht gefördert zu werden . ( B .-Z .)

Wikokalcndies , der rothc Häuptling.
fFortsetmna und Schluh .t

Am fünfzehnten war Waffenruhe , welche die Belagerten da¬
zu benützten , um ihre Todten — im Ganzen etliche und zwanzig -
zu bestatten , während die Belagerer , obwohl in sicherer Schuß¬
weite , große Siegessestlichkeiten veranstalteten , und unter mißlöni-
gcm Geschrei um ihre angezündeten Feuer herumtanzten . Diese
Festlichkeiten Hörle » auch nicht auf , als die Nacht eintrat , und die
Belagerten , welche in Folge dessen der vollsten Ueberzeugung waren,
daß die Wilden im Vollauf mit sich selbst beschäftigt seien , über¬
ließen sich daher sämmllich , die wenigen schildwachcn ausgenommen,
der ihnen nach der Aufregung der letzten viernndzwanzig Stunden
jo Überalts nöihige » Nachtruhe . Allein noch war die Mitter-
nachtsslunde nicht herangekommen , da wurden die beiden Thorc
Plötzlich unter dem wildesten Kriegsgeschrei attakirt , und es ent¬
stand nun eine wirklich grenzenlose Verwirrung . Der Feind hatte
offenbar die Kriegstänze nur veranstaltet , um die Garnison in
Sicherheit zu locken,und diese List gelang ihm auch so gut , daß
eines der Thore beinahe gestürmt worden wäre . Als daher end¬
lich nach einem mehr als dreistündigen Kampfe , der um so schreck¬
licher war , als eine fast complete Finsterniß herrschte , die Roth-
häute sich unter , wie es schien , großem Verluste znrückzogeu , gratu-
lirte man sich im Fort hiezu von ganzem Herzen , denn nie waren
Belagerte mit knapperer Roth der Ueberrumpclung entgangen,
als dießmal die im Fort Brpant Eingeschlossenen . Ja man gra-
tulirte sich nicht bloß , sondern man triumphirte sogar über den
Sieg , besonders da man dießmal nicht viele Todte und Verwun¬
dete zu beklagen hatte , und nicht Wenige meinten höhnisch , daß
die Indianer bald mit langer Nase abziehen würden . Aber —
wie urplötzlich änderte sich am andern Morgen diese sich selbst
erhebende Stimmung , als man nun gewahr wurde , daß der Feind
in dieser Nacht der Festung das Trinkwasser abgeschnitten habe?
Außerhalb der Pallisaden nämlich an einer etwas niedriger ge¬
legenen Stelle entsprang eine starke Quelle , welche man mittelst
eines bedeckten , tief gezogenen Canals in die Festung hineinge¬
leitet hatte , und der besagte Born lieferte so viel Wasser , daß
gar nie ein Mangel an diesem so nothwendigen Material ent¬
stehen konnte , so lange er sich in der Gewalt der Belagerten be¬

fand . Solcher Gewalt aber konnte er fast unmöglich entrissen
werden , da er von einer der Kanonen der Festung bestrichen
wurde , und folglich kein Feind sich ihm nähern konnte , ohne sein
Leben lassen zu müsse ». Doch - wie sah es jetzt aus ? Nicht
nur war der unterirdische Canal total zerstört , sondern auch die
Quelle selbst durch Umwühlung unbrauchbar gemacht worden , und
Wikokalcndies hatte somit den Sturm von heute Nacht bloß veran¬
staltet , um während der Dauer desselben den Belagerten das größte
Uebel zuznfügen , daS einer belagerten Garnison nur überhaupt
zugefügt werden kann , denn Mangel an Wasser ist ja fast noch
schlimmer , als Mangel an Munition und Lebensmitteln!

Am sechzehnicn August also befand sich die Garnison des
Forts in einer ganz anderen Stimmung , als zwei Tage zuvor,
und Viele sahen der Zukunft nur noch mit dem Auge der Ver¬
zweiflung entgegen Um so überraschter mußte man sein , als am
Morgen oieses Tages ein einzelner , unbewaffneter , aber sonst im
vollen Festschmuck eines Häuptlings prangender Indianer mit
einer Art weißen Fahne in der Hand sich dein Fort näherte , offen¬
bar in der Absicht , mit den Anführern der Garnison eine Be¬
sprechung zu verlangen . Atsobald sammelten sich die Meisten der
Belagerten ans dem Walle , und der alte Grenzjäger , den man
zum Eommanvanten ernannt hatte , verlangte sofort von dem rothen
Parlamentär , als dieser nahe genug gekommen war , zu wissen,
was er begehre.

„Ich bin Wikokalcndies , der Obergeneral der vereinigten
rothen Männer, " erwiderte dieser , „ und biete Euch und Euren
Weibern freien Abzug unter zwei Bedingungen ."

„Und welches sind diese Bedingungen ? " fragte der alte
Grenzjäger.

„Zum ersten , war die Antwort , „ daß Ihr mir das Fort
mit allen seinen Vorrätheu und Masten ansliefert , und nichts mit
euch nehmt , als was ihr auf dem Leibe tragt . Znm zweiten , daß
zwei Männer unter euch, nämlich der alte Estitl von Estills Station,
sowie sein Sohn , mit Namen John , mir sofort gesund und leben¬
dig übergeben werden , damit ich mit ihnen verfahre nach meinem
Belieben ."

„ 'Nie , nie, " schrieen alsbald mehrere Stimmen , „ nie wird
solches geschehen ."

„Bedenkt wohl , was Ihr thut, " erwiderte Wikokalcndies.
„Hilfe habt ihr keine zu erwarten , und der Mangel an Wasser
wird Euch bald nöthigen . Euch auf Gnade und Ungnade zu er¬
geben . Ueberdieß sind die beiden Estill , Vater und Sohn , große
Bösewichter , welche den Tod zehnfach verdient haben . Also be¬
sinnt Euch eines Bessere » , und zu diesem Behnse will ich Euch
eine halbe Stunde Bedenkzeit geben ."

Aus dieser halben Stunde wurde jedoch nichts , denn noch
hatte er kaum ausgesprochen , so sielen einige Schüsse auf ihn,
deren einer ihm den Kopfputz zur Erde riß , während ein zweiter
seine Seite streifte . Die Schützen waren , wie man später ermittelte,
die beiden Estill , sowie zwei oder drei ihrer näheren Freunde,
und die Absicht konnte keine andere sein , als allen Unterhand¬
lungen durch die Tödlung des parlamentirenden Anführers der
Indianer ein Ende zu machen ; allein die Wirkung war eine ganz
andere.

„Also das ist Eure Kriegsmeise ? " schrie er , den auf den
Wällen Stehenden die drohende Faust entgegenstreckend , doch ohne
sich von der Stelle zu bewegen , obwohl das Blut einer kleinen
Rinne gleich von seiner Seite herabfloß . , ,Auf ehrlich gemeinte
Friedensanträge antwortet ihr mit Flintenschüssen ? Fluch über
Euch , ihr Verrälher und Meineidigen , Fluch über Euch und Eure
Weiber und Töchter !"

Nachdem er diese Worte mit lauthintönender Stimme gerufen,
zog er sich mit langsamen , feierlichen Schritten gegen das Lager
der Seimgen hin zurück , und schaute sich nicht einmal mehr um,
als gleich darauf abermals einige Schüsse gegen ihn losgefeuert
wurden ; kaum aber war er in seinem Zelte angekommen , so berief
er alsobald einen Kriegsrath ans den vornehmsten der rothen
Männer zusammen , und es wurden sofort Beschlüsse gefaßt , die
ganz mit seiner rachgierigen Stimmung harmonirten . Natürlich
übrigens ging man von den Beschlüssen auch gleich zur That
oder wenigstens zu den nöthigen Vorbereitungen über und richtete
alles zum nahen Sturme her.

Die Nacht ans den siebzehnten kam heran , eine finstere , furcht¬
bare Nacht . Lange Zeit blieb alles still und ruhig , so daß die
im Fort Eingeschlossencn schon glaubten , die Indianer hätten den
Angriff ans später verschoben ; aber siehe da , — bewegte sich hier
nichts unter dem dunklen Schatten der Pallisaden ? Beim Himmel,
dieß sind keine Gespenster der Nacht , sondern lebende Männer,
welche leisen Trittes heranschleichen und große Leitern herbei¬
schleppen . Allmächtiger — es sind wirkliche Leitern , und nur
ein Weißer kann sie das Geheimniß , solche zu verfertigen , gelehrt
haben ! Und nicht bloß Leitern schleppen sie, sondern ganze Haufen
von dürrem Gras - und leicht entzündbarem Reisach ! „ Auf die
Wälle , ihr Männer, " erscholl das Commando ; , ,auf die Wälle
und Feuer , Feuer !" Und sie eilten auf die Wälle und Jeder
ließ seine Büchse krachen ; aber der Indianer waren zu viele , und
wenn auch vielleicht deren fünfzig getödtet oder verwundet wurden,
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so gelang es doch de» klebrigen, die Pallisaden zu übersteigen
und das Gras nebst dem Reisach hinüber zu schaffen , „ Feuer,"
erscholl nun wieder das Commando , aber dießmal ging es nicht
von den Weißen , sondern von dem Anführer der rothen Männer
aus und sowie das Commandowort ertönte , so war es gerade,
als ob ein Blitzstrahl die ganze Gegend erleuchtete ! Rund um
das Fort herum hatten die Indianer ganze .Haufen von Brenn¬
material aufgehäufl , ohne daß die Belagerten es zu hindern im
Stande gewesen wären , und — welchen Anblick gewährte es jetzt,
als auf einmal all ' dieses dürre Zeug hell aufloderte ? Wie am
lichten Tage wurde die ganze Gegend erleuchtet , und man konnte
sowohl die Indianer , welche fick nach vollbrachter That wieder
über die Pallisaden herüber in sichere Schußweite zurückgezogen
hatten , als auch die Belagerten , die den Männern im feurigen
Ofen gleich mitten in der Glnth zu stehen schienen , genau unter¬
scheiden , Bald jedoch änderte sich das Schauspiel , denn die Hitze,
sowie der Rauch war innerhalb des Forts , das in kurzer Zeit
ebenfalls in Brand gerieth , natürlich schon nach einer Viertelstunde
nicht mehr zu ertragen , und da es durchaus an Wasser fehlte
(selbst der Wassergraben war seit der Ableitung der Quelle nur
noch ein elender Sumpf ) , so konnte natürlich an ein Löschen nicht
gedacht werden In der Flucht lag allein die Rettung , und so¬
mit stürzte sich alles , Männer , Weiber und Kinder , wie wahn¬
sinnig den Thoren zu , nicht aber , ohne daß ihre Kleider größten-
theils Feuer singen . Wenn sie jedoch auch heil und gesund hinauS-
kamen , was dann ? Draußen stand der furchtbare Wikokalendies
mit seinen Kriegern , und jeder Flüchtling , Mann , Weib oder
Kind , wurde ohne Erbarmen niedergemacht!

Ich will diese gräßliche Scene nicht weiter verfolgen , und
bemerke nur , daß von all ' den Hunderten , die sich nach Fort
Brpant geflüchtet hatten , keine Zwanzig mit dem Leben davon
kamen z allein selbst von diesen Zwanzig war nicht Einer , der
nicht einen schweren Denkzettel davon getragen hätte . Natürlich
gehörten die beiden Estill nicht unter die Geretteten , denz: auf sie
hatte Wikokalendies sein besonderes Augenmerk gerichtet , allein
merkwürdigerweise fand man sic auch nicht unter denjenigen , welche
bei dem Versuche , zu entfliehen , getödtet waren . Wie man je¬
doch , nachdem das Fort ausgebrannt war , den Schutt wegräumte,
klärte sich die Sache auf , indem man auf etwa zehn verkohlte
Leichen stieß , davon zwei ohne Zweifel im Leben Estill geheißen
hatten.

So endete die Belagerung des Forts Bryant im Jahre 1781,
und der Name Wikokalendies wurde von nun an der Schrecken
aller Coloniste » des Westens . Auch kehrte derselbe nie zu den
Gewohnheiten der Weißen zurück , sondern blieb vielmehr bis an
sein Lebensende der große Häuptling der vereinigten Miamies,
Wyandots , Pottowatomies und Shawanies.

Allerlei.
— ( Ein treffliches Wort vonRicord)  Auf einer

Reise , die der berühmte Arzt Ricard jüngst im Anslande machte,
saß er an der Tafel einer fürstliche » Person , die ihn um seine
Meinung über den Zustand des in Frankreich herrschenden Geistes
fragte . — „ Ich könnte jetzt » och nicht eine ernste Antwort darüber
abgeben " , erwiderte Ricord , „denn es ist zu lange her , daß ich
Paris verlassen habe ." — „Seit wann ? " — „ Es ist schon vier¬
undzwanzig Stunden . Als ich aber dort war , hatte ich ein un¬

fehlbares Mittel , dem öffentlichen Geiste an den Puls zu fühlen;
ich befragte die nämlichen Personen dreimal des Tages : am
Morgen , zu Mittag und Abends ." — „ Nun ? " — „ Ich habe nie
herausbringen können , was sie eigentlich wollten ."

— Ein Mittel gegen Contagien.  In einem seiner
letzten Vorträge forderte Professor Kletzinsky in Wien seine Hörer
auf , sie möchten seinem Beispiele folgen und in der jetzt epidemien-
schwangeren Zeit Behufs Desnfficirung der Zimmerluft in ihren
Wohnungen ein Stück trockenes Jod aufstellen — um zufälligen
Vergiftungen , z. B . der Kinder , vorzubcugen , selbstverständlich
an einer nicht leicht zugänglichen Stelle . Ein Stück Jod im Ge¬
wichte von einem Loth reiche aus für einen ganzen Monat . Auch
forderte er die Hörer auf , sie möchten diese einfache Desinfections-
Methode in ihren Kreisen bekannt machen.

— (Die Wacht in Brünn ). Charakteristisch für die mährischen
Zustände ist folgende Parodie der „Wacht am Rhein ", welche vor noch
nicht langer Zeit in dem „Tagesboten aus Mähren " erschienen ist:

Es braust ein Ruf wie Donnerhall , ^
Zum .stampf für Freiheit überall . W
Wir alle stehen muthig ein,
Wie unsre Brüder einst am Rhein.
Der deutsche Mann mit biederm Sinn
Hält treu und fest die Wacht in Brünn.

Auf blickt er in des Himmetsblau 'n,
Wo Heldenväter niederschau 'n.
Und schwört mit stolzer Kampfeslust:
Du , Brünn , bleibst deutsch wie meine Brust!
Der deutsche Mann mit biederm Sinn
Hält fest unv treu die Wacht in Brünn.

So lang in uns ein deutsch' Geblüt,
Die deutsche Faust den Degen zieht
Und deutscher Arm die Büchse spannt,
Wirst czechisch nicht mein Mährenland!
Der deutsche Mann mit biederm Sinn«
Hält fest und treu di« Wacht in Brünn.

Und wenn im Tod mein Aug ' auch bricht,
So werd ' ich doch ein Czeche nicht!
Wir Deutschen stehen fest geschart
Und scheuen keinen Hohenwart!
Der deutsche Mann mit biederm Sinn
Hält fest und treu die Wacht in Brünn.

Tödtliche Hustenkrankheitcn bei Kindern kommen deßhalb
leider so oft vor , weil der Husten im Anfang zu wenig beachtet
wird . Gewissenhafte Eltern sollten doch bedenken , wie sehr leicht
sich ans einem vernachlässigten einfachen Husten die gefährliche
Lungenentzündung und Bräune , sowie der qualvolle Keuchhusten
entwickeln kann . Sobald ein Kind hüstelt , muß es daher unter
alle » Umstünden bei reiner Luft ruhig in der warmen Stube
gehalten werde » . Es darf durchaus nicht ins Freie und muß
im Warmen schlafen . Dabei gibt mau dem Kinde jede 2 — 3
Stunden einen kleinen Theelöffel L. W . Egcrs ' scheu Fenchelhonigex-
tract , am besten erwärmt ein . Derselbe ist kenntlich an Siegel,
Etiquette nebst Facsimile , sowie an der im Glase eingebrannten
Firma von L. W . Egers in Breslau und allein ächt zu haben
bei : Gottlob Knödel  in Nagold.

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Nagold.  Die den Orts -Vorstehern zugegangenen Fragezettel über den Bestand der Feuerwehren und über

Feuerlösch -Anstalten in Orten , wo noch keine Feuerwehren bestehen , sind binnen 6 Tagen beantwortet wieder hieher einzusenden.
Den 15 . Januar 1872 . K . Oberamt . Böltz.

G ü l t l i n g e n.

900 —1000 fl.,
auf ein oder zwei Posten , liegen gegen
gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen parat
bePder Stiftungspfl ege.

Wart  h.

««« bis «S« A.
sind gegen Sicherheit von der Gemeinde¬
pflege auszuleihen.

Gcmeindepfleger Webe r.

Privat -Bekanntmachnngen
Nagold.

Wein-Empfehlung.
. Wirthe und Privaten
»mache ich auf mein größeres

-s Lager reingehaltener Weine
aufmerksam und sind die Preise bil
gestellt.

Gottlob Knode

HolMusnahms-Rkgistkr
nach neuer Form können nun bezogen werden durch die

_G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.

lioilt ckor 8pemaIarLt für lilpilspsio I) r . 0 . Lilliseb  in Lc-rlin , Zürt
Iwnissnstr . 45 . — Horoits über llunckert vollstünilig gebeilt.

II
Nagold.

Neues Maß L Gewicht.
Gewichte und gestempelte Litermaße

für Oel,
Metermaßstäbe , flache, sowie zum Zu¬

sammenlegen von Buchs und Buchs-
fa ? c>n,

Ellenmaße , */, und ganze Meter,
geeichte und gestempelte meß . Einsatz-

gcwichte,
geeichte und gestempelte meß . Cylinder-

gewichte, einzeln oder in polirten Holz¬
kästchen , billigst bei

Gottlob Knödel.

N a g o l d.

Brust- Hustenzucker,
MalMockzucker

und arabische em¬
pfiehlt Louis Sauttcr

bei der Kirche.

Nagold.
8 Stück halbenglische

MillWmine
EZL verkauft

Friedrich Moser,
Bäcker.



Mirttembergische Vereinsklink.
Wir haben die Ehre , hiemit anzuzeigen , daß wir am 1. dß . in Ikentlingen

rin Zweiggeschäft unter der Firma:

Filiale der lvilrtteiitliergischeii Vermwliaick
;u Reullinge»

eröffnet haben und empfehlen wir dasselbe zur Besorgung aller in das Bankfach ein¬

schlagenden Geschäfte.
Stuttgart,  1 . Januar 1872.

Hochachtungsvoll

Der Ausfichtsrath
der würtlembergischerr Vcrcinsbauk.

Bezugnehmend auf Obiges , erlauben wir uns anzuzeigen , daß wir unser hiesiges

Bankgeschäft am heutigen an die

O MmIe rler wiiiüembergiMen UereMdank
hier  übertragen haben.

Reutlingen , 1 . Januar 1872.
Hochachtungsvoll

Mül »« » «Er OLv

Nagold.

Empfehlung.
Coneentrirtes Malzextrakt,
äußerst malzzuckerreich und wohlschmeckend,

bewährtes Linderungsmittel für Lungenleidende , sowie für Kinder zur Ernährung

und Kräftigung derselben rc . rc. Preis eines Flacons von 18 Loth Inhalt 28 kr.

Weißer Brust -Syrufi,
sehr gute Dienste leistend gegen Brustschmerzen , Heiserkeit , insbesondere gegen Hu¬

stenreiz und Verschleimung ec. rc . ft« Flacon fl - 1 . 12 , fts Flacon 36 kr.

Schlefischer Fenchelhonigextraet,
vortreffliches Linderungsmittel gegen Husten und Heiserkeit , sehr zu empfehlen bei

Brust - und Lungenleiden , Magenschwächen rc . rc. ' /« Flacon 48 kr ., ' /- Flac . 24 kr.

Gebrauchsanweisungen mit meiner Firma werden jedem Flacon beigegeben.
Zugleich empfehle ich meinen längst als vorzüglich anerkannten

Malz -Block-Zinker,
ein erprobtes Linderungsmittel gegen Husten und Heiserkeit.

Louis Sautter bei der Kirche.

Verdienst-
Medaille.

Flachs- , Hanf- K Aliwerg- Spumrrri
Weingarten,

Station Ravensburg.
Diese durch ihre vorzüglichsten Gespinnste in weiten Kreisen bekannte

Spinnerei empfiehlt sich auch Heuer zum

Verspinnen im Jokn
gegen Berechnung von 4 kr . für den Schneller , von Abwerg , Flachs und Hanf

in gehecheltem und ungchecheltem Zustand und sind zur Besorgung bereit
die Bezirks -Agenten:

Carl Pflomm in Nagold,

^ Wucherers Wittwe in Altenstaig,
^ C . Werner in Bondorf,
'S C . F . Reichert in Wildberg.

^ Auch wird aus Verlangen das Gespinust gewoben , die Absendung des Ge-

^ webes erfolgt stets innerhalb 4 Wochen nach Empfang des Garns.

Feuervcrslckernngkibilnk für DeulMmul Zu Goilur.
Zufolge der Mittheilung der Feuerverstcherungsbank für Deutschland zu Gotha

wird dieselbe nach vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmcrn für 1871

ea. 79 Proeent
ihrer Prämieneinlagen als Ersparnis ; zurückgeben.

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Teilnehmer der Bank , sowie der

vollständige Rechnungsabschluß derselben für 1871 wird am Ende des Monats Mai

d . I . erfolgen.
Zur Annahme von Versicherungen für die Feuerversicherungsbank bin ich jederzeit

bereit.
Nagold,  den 16 . Januar 1872.

Agent der Feuerversicherungsbank f . D.

Nagold.

Haus -Werkauf.
Mein in der Stadt befindliches

Hinter Haus sammt hälftiger
. Sckeuer , Einfahrt und Hofraum

setze ich dem Verkaufe aus . Luftbezcugende
wollen sich au mich wenden.

Aug . Reichert.

Nagold.

Arm Ein- L Neikum
von allen Sorten Staatspapieren,
Aktien , Prioritäten und Pfand¬
briefen , sowie zur Vermittlung von
Geldern aus alle Plätze Amerikas
halte ich mich bestens empfohlen.

Gottlob Knödel.

5"« Mligatilinen
des Spar - und Credit -Vereins in Ulm.
Zeichnungen aus die neueste Emission von
fl . 250,000 nimmt zum Pari Course ent¬
gegen Gottlob Knödel.

Nagold

Tafelglas,
sowie

Goldleisten,
in großer Auswahl , empfiehlt

D . G . Keck.

Nagold.

Empfehlung.
Münchner Brauer -Malz

billigst bei
Aug . Reichert.

Nagold.

Carbos-8eife.
Diese Desiniections -Seife , das neueste

und beste Mittel zu Verhütung von an¬
steckenden Krankheiten , empfiehlt

Louis Sautter
bei der Kirche.

N a g o l d.
Ein solider , tüchtiger

Bäckergeselle
kann sogleich eintreten bei

Bäcker Wagner.

M i n d c r s b a ch.
Unterzeichneter hat

125 Pfund
schönen SGVVr zu verkaufen.

Joh . Georg Faßnacht.

Gaurs der K . Staatskasseu -Verwaltuug
für Goldmünze » .

») mit unveräuderlichenKurs:
Württ . Dukaten .5 fl. 45 kr.

b)  mit veränderlichem Kurs:
Nand -Dukaten . Z fl. 30 kr.
Preuß . Pistolen . 9 fl. 38 kr.

„ Fricdrichsd ' or . . . . 9 st. 58 kr
20-Frankenstücke . 9 fl.

Stuttgart , den l5 . Januar 1872.
17 kr.

Stinte,
am IS . Januar 1872.

Pistolen
Pr . Friedrichsd 'or
Hott . I0 -st.-St . .
Dollars in Gold.
Euch. Sovereians
20-Francs -Stücke.
Ruisiiche Jmver . .

9 fl. 40 - 42 kr.
9 fl. 57 - r>8 kr.
9 fl. 53—55 kr.
2 kl. 24 25 kr.

11 sl. 45 - 47 kr.
9 fl. 17 - 18 kr.
9 fl. 41- 43 kr.

Gestorben:
Den 17 . Ja » . Joh . Christ . Tafel,  Metz¬
ger , 67 Jahre alt . Beerdigung den 19.
Jan . , Mittags 1 Uhr . Den 17 . Jan . :
Christiane Catharine , Kind des Joh . Gg.
Schäle,  Schreiners . Beerdigung : Den

18  Jan ., 9 Uhr . _ ^ ^

Nr . 8.
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